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BKK – Die Betriebskrankenkassen

� Betriebskrankenkassen (BKK) gibt es schon seit über 150 
Jahren - lange bevor die gesetzliche Sozial- und Kranken-
versicherung eingeführt wurde.

� Über Jahrzehnte ausschließlich für einzelne Betriebe bzw. 
Konzerne der zuständige Krankenversicherungsträger.
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� Vorbild für alle gesetzlichen Krankenversicherungen (GKV) in 
Deutschland.

� Heute versichern 130 BKK rund 14 Millionen Menschen – und 
sind damit die drittgrößte Kassenart in der GKV.

� Die meisten BKK haben sich geöffnet und sind damit für alle 
Versicherten ihres Erstreckungsbereiches wählbar.



BKK Landesverband Hessen – was ist das???
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Erkenntnisse aus dem Gesundheitsbericht der 
Krankenversicherungen –
Daten, Zahlen, neue Entwicklungen

� Gesundheitsberichte / Gesundheitsreports der 
Krankenversicherungen (Beispiele)
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Erkenntnisse aus dem Gesundheitsbericht der betrieblichen 
Krankenversicherung – Der BKK Gesundheitsreport
Daten, Zahlen, neue Entwicklungen

www.bkk.de

BKK Landesverband Hessen6



Schwerpunkte der BKK Gesundheitsreports
2005 und 2008
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Erkenntnisse aus dem Gesundheitsbericht der betrieblichen 
Krankenversicherung – Der BKK Gesundheitsreport
Was umfasst die Analyse?

� Der BKK Gesundheitsbericht wird einmal jährlich mit Hilfe aller 
deutschen Betriebskrankenkassen erstellt, denen die 
Arbeitsunfähigkeitsmeldungen (AU-Meldungen) ihrer Versicherten als 
Routinedaten vorliegen.

� Dazu werden die Häufigkeit und Verteilung gemeldeter Erkrankungen 
im Betrieb (AU-Fälle), ihre Dauer (AU-Tage) und die zugrunde-
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im Betrieb (AU-Fälle), ihre Dauer (AU-Tage) und die zugrunde-
liegenden Krankheitsdiagnosen ausgewertet.

� Der aktuelle BKK Gesundheitsreport (2009): 33. Ausgabe
� AU-Analysen nach Alter, Geschlecht und sozialer Lage,
� AU-Analysen nach Wirtschaftszweigen und Berufen,
� auch unter Einbeziehung der Krankenhausdaten.

� Der BKK Gesundheitsreport  erfasst die Befunde von jedem 4. 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. 2008: 6,5 von 27,5 Mio.



Erkenntnisse aus dem Gesundheitsbericht der betrieblichen 
Krankenversicherung – Der BKK Gesundheitsreport
Was umfasst die Analyse?
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Erste Botschaft des aktuellen BKK Gesundheitsreports 2009

� Die Zeiten extrem geringer Krankenstände sind vorüber: 

� seit 2007 steigen die krankheitsbedingten Fehlzeiten leicht, aber 
kontinuierlich an,

� von Januar bis Oktober 2009 lag der Krankenstand bei 4,0 
Prozent, im gleichen Vorjahreszeitraum waren es 3,8 Prozent.
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Prozent, im gleichen Vorjahreszeitraum waren es 3,8 Prozent.

� Im gesamten Jahr 2008 fehlten die Arbeitnehmer krankheitsbedingt 
an 13,4 Tagen.



Die Zeiten extrem geringer Krankenstände sind vorüber!
Krankentage 2008 weiter angestiegen
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Muskel- und Skeletterkrankungen verursachen ein Viertel der 
Arbeitsunfähigkeitstage
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Ein Drittel der AU-Fälle dauert höchstens drei Tage
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Männer öfter krank als Frauen
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Männer haben häufiger Verletzungen
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Berufliche und soziale Lage
Arbeitsunfähigkeit nach beruflichem Status
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Quelle: BKK Bundesverband 



Berufliche und soziale Lage
Frauen u. Männer, Gutverdienende …. Arbeitslose ….
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Quelle: BKK Bundesverband



Berufliche und soziale Lage
Frauen u. Männer, Gutverdienende …. Arbeitslose ….
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Quelle: BKK Bundesverband



Berufliche und soziale Lage
Stationäre Aufenthalte von Arbeitslosen
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Quelle: BKK Bundesverband 



Krankheitshäufigkeiten und Alter
Maurer über 55 Jahre waren fast 35 Tage krank
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Fehlzeiten nach Branchen und Berufen
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Quelle: BKK Bundesverband 



Ausgewählte Wirtschaftszweige I
Dienstleistungen
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Quelle: BKK Bundesverband 



Ausgewählte Wirtschaftszweige II
Metallverarbeitung / Verkehr
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Quelle: BKK Bundesverband Quelle: BKK Bundesverband 



Geringer Krankenstand in Kleinbetrieben
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Beschäftigte in Baden-Württemberg sind
am seltensten arbeitsunfähig
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Verteilung der Krankheitsarten in den Bundesländern
Quelle: BKK Bundesverband 
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Ein Blick zurück
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Quelle: BKK Bundesverband 



Die häufigsten Diagnosen bei Arbeitsunfähigkeit
Quelle: BKK Bundesverband 
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Psychische Erkrankungen steigen dramatisch
AU-Tage seit Beginn der Neunziger beinahe verdreifacht
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Quelle: BKK Bundesverband 



Arbeitslose haben die meisten psychisch verursachten
Krankentage (Stand: 2008)
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Antidepressiva-Verordnungen seit 2004 
teilweise verdoppelt
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Zu den psychischen Erkrankungen zählen unterschiedliche
Krankheitsbilder
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Quelle: BKK Bundesverband 



Psychische Fehlbeanspruchungen am Arbeitsplatz 
BKK Team Gesundheit – Ergebnisse aus Mitarbeiterbefragungen
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Quelle: BKK Bundesverband 



Psychisch krank im Job
Die BKK bietet Hilfe an
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Quelle: BKK Bundesverband 



Erkenntnisse aus dem Gesundheitsreport der BKK 2009
Zusammenfassung

� Krankentage wieder auf Stand von 2003 – aber immer noch auf 
niedrigem Niveau 

� (zum Vergleich 2008: 13,4 Tage vs. 26 Tage in 1960)
� Rund ein Drittel ist nur kurz krank
� Jüngere Beschäftigte fehlen häufiger, ältere länger
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� Jüngere Beschäftigte fehlen häufiger, ältere länger
� Mehr Krankentage auch bei Führungskräften
� Psychische Leiden an 4. Stelle der Krankheitsursachen
� Arbeitslose sind überproportional häufig betroffen
� Frauen leiden häufiger unter psychischen Störungen (insbesondere 

depressive / affektive Erkrankungen, Medikamentenmissbrauch)
� Männer fehlen überdurchschnittlich häufig durch Alkoholmissbrauch
� Psychische Störungen verursachen extrem hohe Behandlungs- und 

Folgekosten



Vielen Dank für

Erkenntnisse aus dem Gesundheitsbericht der Krankenversicherungen
Forum Friedrichsdorf-Köppern, 26. Mai 2010
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Vielen Dank für
Ihre Aufmerksamkeit!


